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Südrußland verlegt, also in dasselbe Gebiet, in dem auf Grundlage seiner
Untersuchungen die Heimat der nach Asien gewanderten Arier zu suchen ist.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

21. 0. Kolberg: Zur Volkskunde von Oberschlesien (poln.). Mate-
ryaly anthrop. -archeolog. der Krakauer Akacl. 1906, Bd. VIII,
p. 140—212.

 Aus dem Nachlasse des verdienten polnischen Ethnographen Kolberg
veröffentlicht S. Udziela Lieder (mit Noten) und Überlieferungen der Polen
aus Oberschlesien. Dazu kommt ein kleines Verzeichnis volkstümlicher Aus
drücke u. dgl. Den Beschluß macht ein Verzeichnis von Monographien und

 Zeitschriften, in denen Beiträge zur Volkskunde Oberschlesiens zu finden sind.
B. F. Kaindl-Czernowitz.

 22. J. S. S.: Beiträge zur Ethnographie der Großpolen (poln.).
Materyaly anthrop.-archeolog. d. Krakauer Akad. 1906, Bd. VIII,
p. 3—139.

 Die Forschungen behandeln das Grenzgebiet von Schlesien und Polen.
Sie geben eine kurze Charakteristik des Volkes; schildern in Wort und Bild

 den Haushau, die Geräte und ihren Schmuck und geben eine sehr ausführ
liche Darstellung der Tracht in den verschiedenen Ortschaften. Ferner
werden die Feiertags- und Festgebräuche geschildert, sehr ausführlich die

 Hochzeitsfeier (mit zahlreichen Bildern). Auch Überlieferungen und viele
Lieder (mit Noten), ferner Sprichwörter und Beiträge zum Wörterbuch werden
mitgeteilt. Interessant ist die Mitteilung, daß prähistorische Urnen nach dem
dortigen Volksglauben Gefäße sind, in denen die Asche verbrannter Hexen

 verscharrt wurde. Ferner wird über den Brauch berichtet, die in den
Getreidespeichern aufgeschütteten Getreidehaufen mit ornamentalem Schmuck
 zu versehen. Die Mädchen geben diesen Getreidehaufen zunächst die regel

 mäßige Gestalt von vierseitigen Pyramidenstümpfen und verzieren dann die
 obeie Grundfläche und die Seitenflächen mittels der Schaufel mit allerlei
 Ornamenten, nicht nur, um einem alten Brauche Genüge zu tun, sondern auch
um etwaigen Diebstählen auf die Spur zu kommen. Einige Tafeln im Bunt
 druck (gemalte Koffer, Trachtenbilder) vervollständigen die Arbeit.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

 23. A. Boelienek: Materialien zur anthropologischen Charakteristik
der Bevölkerung im Königreich Polen (poln.). Materyaly an
throp. - archeolog. der Krakauer Akad. 1906, Bd. VIII, p. 69
— 76.

Bochenek bietet weitere Beiträge zur Anthropologie der Polen, indem
 er über die bäuerlichen Bewohner im Bezirk Mlawa (Gouvernement Plock)

 handelt. Er bespricht Wuchs, Schädelbau, Farbe der Augen und des Haares
der Männer und Frauen. Danach ist die Bevölkerung von mittlerem Wuchs,
vorwiegend kurzköpfig (81,3 Proz.), helläugig, Haar mitteldunkel oder hell.
Unter den Frauen war die Kurzköpfigkeit weniger scharf ausgeprägt; es
entspricht dies also der Annahme anderer Forscher von der Einwanderung
kurzköpfiger Männer aus der Karpathengegend (vgl. in demselben Bande der
Materyaly die Arbeit von Rutkowski). Auch zählen die Frauen weit mehr
Dunkelhaarige als die Männer (Frauen 18,5 Proz., Männer bloß 6,5 Proz.).

B. F. Kaindl-Czernowitz.


